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Das beste Konzept überzeugt
TALHEIM Heilbronner Firma Kruck und Partner baut auf dem ehemaligen Ensinger-Areal

Von Barbara Barth

S
eit Mai 2021 war Talheim
auf der Suche nach der bes-
ten Planung für das Quar-
tier Bahnhofstraße/In den

Hofgärten. Jetzt hat die Schozachtal-
gemeinde den richtigen Partner ge-
funden. Das Dating-Portal nennt
sich „anonymes Bieterverfahren“.

Filetstück Die Kommune wollte
das 27,3 Ar große Filetstück am süd-
lichen Ortseingang in unmittelbarer
Nähe zu Schule, Jugendhaus, Bü-
cherei, Sporthalle und Kulturtreff
nicht an den Meistzahlenden „ver-
hökern“, sondern an denjenigen
verkaufen, der auch das beste Kon-
zept vorlegt. Innovativ und an-
spruchsvoll sollte es sein. Deshalb
wurden vor einem Jahr vier leis-
tungsfähige Bauträger in nichtöf-
fentlicher Sitzung ausgewählt, die
die städtebaulichen Vorgaben des
Stuttgarter Büros Baldauf umsetzen
sollten. Bindend ist der Bebauungs-
plan „Ortsmitte, 1. Änderung“, den
der Gemeinderat im Oktober 2020

beschlossen hat. Er sieht zwei Voll-
geschosse, ein zurückgesetztes
Dachgeschoss und eine maximale
Gebäudehöhe von 9,50 Meter vor.
Die Fläche wird als allgemeines
Wohngebiet ausgewiesen. Trotz-
dem wären in ihm aber auch Läden,
Handwerk, Büros oder Gastrono-
mie zulässig.

Bis August 2021 hatten die Bau-
unternehmungen Zeit, ihre Planun-
gen zu erarbeiten. Eine Fachjury,
bestehend aus den Architekten und
Stadtplanern Dr. Gerd Baldauf und
Dr. Eckard Rosenberger, begutach-
tete die anonym eingereichten Ar-
beiten. Der Gemeinderat beriet in
vielen nichtöffentlichen Sitzungen
über die Konzepte, verglich sie, be-
wertete sie und vergab Punkte. In

geheimer Sitzung vor der öffentli-
chen war dann am Montagabend die
endgültige Entscheidung gefallen.
Auf der Grundlage der Bewertung
und vergebenen Punkte stand der
Sieger fest: Kruck und Partner wird
das neue Wohnareal realisieren. In
öffentlicher Sitzung wurde das Er-

große Wohnungen mit Terrassen,
Balkonen sowie Penthaus-Wohnun-
gen vor. Eine Tiefgarage verbindet
die Häuser, ein Innenhof mit Obst-
bäumen fördert die Kommunikati-
on. Die Fassaden aus Holz und Mu-
schelkalk verwenden heimische
Materialien. Hohe Nachhaltigkeit
wurde dem Entwurf attestiert, der
mit Photovoltaik, Wärmepumpe und
begrünten Dächern punktete. Für
die Bewässerung des Innenhofs
speichert eine Zisterne den Regen.

Kaufverträge Nach der Entschei-
dung im Bieterverfahren wird die
Gemeindeverwaltung jetzt mit dem
Sieger Kaufverträge für die Flur-
grundstücke 3505/1, 3503 und
3500/2 verhandeln. Kruck und Part-
ner werden das Baugesuch fertigen,
dann geht es in die Genehmigungs-
phase. Bis der erste Spatenstich für
das neue Talheimer Wohnquartier
ansteht, vergehen noch viele Mona-
te. „Aber es gibt schon Interesse von
potentiellen Käufern der Wohnun-
gen“, verkündete Bürgermeister
Gräßle am Schluss der Sitzung.

gebnis anschließend verkündet.
Carolin Fischer vom Techni-

schen Bauamt der Gemeinde stellte
die vier Arbeiten in der Reihenfolge
ihres Eingangs vor: Paulus-Wohn-
bau (Pleidelsheim), Kruck und Part-
ner Wohnbau (Heilbronn), Wohn-
bau Böpple (Heilbronn) und Mar-
quardt Immobilien (Herrenberg).

„Wir haben richtig gute Entwürfe
bekommen“, lobte Bürgermeister
Rainer Gräßle. „Jeder für sich ist
toll.“ Das Ergebnis rechtfertige das
Auswahlverfahren im Nachhinein.

Fünf Mehrfamilienhäuser mit
insgesamt 29 Wohneinheiten wer-
den nach den Plänen des Wettbe-
werbssiegers zwischen Bahnhof-
straße und In den Hofwiesen entste-
hen. Die Planung sieht verschieden

Auf der satt grünen Wiese entsteht zukünftig eine Wohnbebauung aus fünf Gebäuden. Die Firma Kruck und Partner als Sieger
des Bieterverfahrens plant 29 Wohneinheiten unterschiedlicher Größe (Plan rechts). Foto: Barbara Barth
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Rechtlich kompliziert
Das Bieterverfahren ist kompliziert,
es muss rechtlich einwandfrei sein.
Fachjuror Dr. Gerd Baldauf hatte die
Talheimer Gemeinderäte bei der
Auswahl des Vergabeverfahrens da-
rauf aufmerksam gemacht. Im Vier-
Augen-Prinzip mit seinem Jury-Kol-
legen Dr. Eckart Rosenberger und zu-
sätzlichem juristischen Beistand ist
die Entscheidung gefallen. Sie muss
hieb- und stichfest sein, damit sie
keinen Raum für Anfechtungen
bietet. Bewertungskriterien sind das
gesamte Erscheinungsbild, die Er-
schließung, die energetische Bau-
weise, Fassaden, Dächer, Freiraum-
gestaltung und Parkierung. bab

Mit Kerzen und Fackeln durch Höchstberg
Tradition lebt wieder auf: Nach der coronabedingten Pause feiern Gläubige die Dekanatsmaiandacht mit Lichterprozession

GUNDELSHEIM Am mit Blumen und
Teelichtern geschmückten Mari-
enbrunnen haben sich Gläubige
am Sonntagabend mit Kerzen in
der Hand versammelt. Das letzte
Mal konnten sie das 2019 tun. Denn
wegen Corona fiel die Dekanats-
maiandacht in den vergangenen
beiden Jahren aus beziehungswei-
se war wie 2021 nur als Aufzeich-
nung mit zu verfolgen. Nun konnte
sie wieder in traditioneller Form
stattfinden.

Schmuckstück Die Gläubigen hat-
ten das vermisst, bestätigt die Diöze-
se Rottenburg-Stuttgart. Vom Mari-
enbrunnen zogen die Menschen aus
dem Ort hinaus zur Wallfahrtskir-
che zu „Unserer lieben Frau im
Nussbaum“. Fackelträger der Feu-
erwehr und die Musikkapelle be-
gleiteten sie.

„Ich freue mich, dass es in der
Nähe zu meiner Seelsorgeeinheit so
ein Schmuckstück gibt“, sagte Vol-
ker Keith in der Kirche. Der Pfarrer

der Seelsorgeeinheit Bad Fried-
richshall und Offenau hielt in die-
sem Jahr die Predigt. Pfarrer und
stellvertretender Dekan Hansjörg
Häuptle, Dekanatsreferent Michael

Dieterle sowie Pastoralreferent und
Wallfahrtsleiter Klaus Bangert ge-
hörten zu den weiteren Seelsor-
gern, die mit den Gläubigen die Ge-
bete sprachen.

„Wir haben keine einfachen Zei-
ten“, sagte Keith in seiner Predigt.
Er zählte Corona, den Krieg in der
Ukraine und die Belastungen, die je-
der in seiner eigenen Lebensge-
schichte mit sich trage, auf. „Es ist
gut, dass wir da solche Orte wie
Höchstberg haben, wo seit Jahrhun-
derten gebetet wird“, erklärte er.
Keith erinnerte daran, dass sich
schon Maria und die Jünger zum Ge-
bet versammelt hatten.

Zufluchtsort Die Kirche St. Maria
in Höchstberg ist der einzige Wall-
fahrtsort im Dekanat Heilbronn-Ne-
ckarsulm. Die Dekanatsmaiandacht
markiert den Beginn der Wallfahrts-
saison. Wallfahrtsleiter Bangert
freute sich, dass die Maiandacht
wieder in traditioneller Form statt-
finden konnte – auch wenn nicht
ganz so viele Menschen teilnahmen,
wie aus der Zeit vor Corona ge-
wohnt. Die Anfragen von Wallfahrts-
gruppen seien ebenfalls noch sehr
reduziert. „Wir werden einige Zeit

brauchen, bis sich alles erholt“, er-
klärte Bangert. So steht noch nicht
fest, ob der Krankenwallfahrtsgot-
tesdienst stattfinden wird, da die Se-
niorenheime noch zurückhaltend
seien.

Eines der Hauptfeste in Höchst-
berg ist der Hagelfreitag, der Frei-
tag nach Christi Himmelfahrt. An
dem Tag wird ein Wallfahrtsgottes-
dienst stattfinden. An allen Sonnta-
gen im Mai gibt es um 19 Uhr je-
weils eine Maiandacht. Abseits der
Termine ist die Kirche für das indi-
viduelle Gebet offen. Sie hat als per-
sönlicher Zufluchtsort in schwieri-
gen Zeiten ungebrochen Bedeu-
tung. Das lässt sich laut Bangert am
Fürbittbuch und an den vielen Op-
ferkerzen ablesen. Als Ort für Trau-
ungen ist die Kirche ebenfalls ge-
fragt. Bis Herbst weiß Bangert von
elf Hochzeiten.

Auch die Lage macht die Kirche
beliebt: Von der Anhöhe bietet sich
ein sehr schöner Ausblick weit ins
Heilbronner Land. red

Am Marienbrunnen in Höchstberg startet die Lichterprozession. Dieses Jahr konnte
sie wieder vor Ort stattfinden. Foto: privat/DRS/Guzy

Von Stefanie Pfäffle

MASSENBACHHAUSEN „Große Ereig-
nisse werfen ihre Schatten voraus“,
formuliert Bürgermeister Nico Mo-
rast in der jüngsten Sitzung des Ge-
meinderats. Massenbachhausen fei-
ert 2023 sein 1250-jähriges Beste-
hen oder vielmehr die erste Erwäh-
nung im Lorscher Kodex. Das soll
entsprechend gefeiert werden. Ge-
plant ist ein Programm, verteilt über
das ganze Jahr. Nach zwei Treffen
mit den Vereinsvorständen brachte
Morast seinen Gemeinderat nun auf
den neuesten Stand.

Arbeitsgruppen Aus den Vereins-
vorsitzenden wurden bereits Ar-
beitsgruppen für die weitere Vorbe-
reitung des Gemeindefests gebildet.
„Die Frage war, ob es darüber hi-
naus noch weitere Gremien geben
soll, aber die Vereine müssen nach
zwei Jahren Corona ihr ehrenamtli-
ches Engagement auch erst wieder
hochfahren, was zwar aus meiner
Sicht gut gelingt, aber das darf man
auch nicht überstrapazieren“, erläu-
tert Morast.

Daher wollen sich die Vereine
gern am Gemeindefest beteiligen,
aber neben ihren normalen eigenen
Festen nicht noch mehr stemmen.
„Der Wille ist da, aber die Manpo-
wer fehlt. Es bleibt ja auch immer an
den gleichen Köpfen hängen.“ Statt-
dessen wolle man als Gemeinde ver-
suchen, besondere Ideen für die be-

stehenden Aktivitäten, zu unterstüt-
zen und traditionelle Veranstaltun-
gen aufzuwerten.

Das Jubiläumsjahr wird mit dem
Neujahrsempfang am 15. Januar be-
ginnen, an dem sich die Vereine be-
teiligen. Vielleicht könne das durch
etwas Besonderes wie Musikbeiträ-
ge ergänzt werden, spekuliert Mo-
rast. Das Gemeindefest wird vom 17.
bis 19. Juni stattfinden. Die Pla-
nungsgruppe wird ein Programm
auf die Beine stellen, das jedes Alter
und jede soziale Schicht ansprechen
soll: Fassanstich und zünftiges Pro-
gramm am Samstag, ökumenischer
Gottesdienst, vielleicht mit Weiß-
wurstfrühstück mit Blasmusik, Ol-
dies-Abend und am Montagabend
eine Band. Da gebe es schon erste
Gespräche. „Es ist noch nicht klar,
ob wir einen Umzug schaffen wer-
den, daran hängt auch der Termin
für das Kinderfest, das die Schulen
und Kindergärten planen.“

Festliche Tafel Neu in Massen-
bachhausen ist eine Weiße Tafel am
16. Juli angedacht. An weiß gedeck-
ten Tischen können alle kommen
und sich was zum Essen mitbringen,
begleitet von etwas Musik. „Das soll
auch nichts kosten, damit jeder teil-
nehmen kann.“ Im August ist ein
Open-Air-Kino angedacht, vielleicht
auch ergänzend eine Freiluftdisco
oder etwas Ähnliches für die Ju-
gend. Am 18. November steigt dann
der große Festabend, an dem sich
das Gemeinwesen präsentiert. Fest-
redner wurden im Staatsministeri-
um bereits angefragt.

Darüber hinaus schwirren noch
mehr Ideen im Raum herum. So soll
es eine Ausstellung im Rathaus zur
Entwicklung der Gemeinde geben.
Wegen eines Bildbands wurden be-
reits Kontakte geknüpft und viel-
leicht wird es eine Ortsrundfahrt
mit Oldtimern geben.

Ein
Festjahr
für alle

Erste Programmpunkte für die
1250-Jahr-Feier in 2023 stehen

Massenbachhausen will sein 1250-jähri-
ges Bestehen im kommenden Jahr mit
einem Programm feiern. Foto: Stefanie Pfäffle
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